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Aus St. Gallen, Luzern und Aug.
(Korrespondenzen.)

1. St. Kalken, n) Ihr Korrespondent in Nr. 37 läßt eine Bemerkung
fallen über die konfessionellen und konfessionslosen Schulen in hiesigem Kanton,
die einer Richtigstellung bedarf. Er schreibt: „Uebrigens sind die gemischten
Schulen auch im Lande des hl. Gallus viel zahlreicher als es nach außen den

Anschein hat Denn an Orten, wo keine konfessionell getrennten Schulver-
bände existieren, müssen auf Verlangen die Kinder aller Konfessionen in die

dortigen Sch ilen aufgenommen werden, das verlangt ja schon die Verfassung.
Wie sich solche Orte trotzdem als konfessionelle Schulgemeinden bezeichnen wollen,
erscheint mir völlig unverständlich. Das nenne ich Vogelstraußenpolitik." Es hat
beinahe den Anschein, Ihr Korrespondent freue sich über die große Zahl der

konfessionslosen Schulen (so was darf in den „Pädag. Blätter" nicht vor-
kommen. Die Red.); und doch würde das den „Pädag. Blätter" kaum anstehen.
Es existieren nun allerdings eine verhältnismäßig große Anzahl von Schulen,
namentlich in den mehrheitlich katholischen Bezirken, die ursprünglich konfessionell
katholisch waren, denen dann aber im Laufe der Zeit auch die Kinder der ein-

gewanderten Protestanten zugeteilt wurden; die Protestanten erhalten dabei alle
Rechte und Pflihten von Schulgenossen. Dies geschah schon auf Grund der

Schulordnung von 1862, resp. 1865. Rekurse von Schulgemeinden gegen solche

Zuteilungen wurden vom Großen Rate abgewiesen; so der Rekurs der Schul-
genossen von Uznach im Jahre 1865. So konnten konfessionelle Schulen durch

Zuteilung eines einzigen, der andern Konfession angehörigen Schulgenossen
paritätisch werden. Daß nun solche Schulen amtlich als paritätische aufgeführt
werden, hat nun seine Berechtigung, und darin bin ich n.it Ihrem Korrespon-
denten einig.

Eine andere Frage ist die: Welche Stellung haben solche Schulgemeinden
nun selbst einzunehmen? Ihrem Ursprünge nach sind sie konfessionell; die

Parität ist ihnen gegen ihren Willen aufgezwängt worden. Da ist es doch

wohl solchen Schulgemeinden gestattet, innert dem Rahmen der bestehenden Ge-

setze den konfessionellen Charakter zu wahren so gut als möglich. Sie wehren
sich da einfach um das Recht ihrer wohlbegründeten Rechte, die bedroht sind,
Und das sollte Ihrem Korrespondenten nicht „völlig unverständlich" erscheinen.
Das wäre sonst der Standpunkt des frühern Chefs des Erziehungsdevartements,
Herrn Curti, der in einer 1889 herausgegebenen Karte in tendenziöser Weise
alle Schulen kurzweg als „bürgerliche" bezeichnete, die nicht als katholisch und
evangelisch getrennt waren.

— h) Das Erziehungsdepartement beantragt von der dem Kanton
St. Gallen zufallenden Summe des Bundesbeitrages an die Volksschule:
40 Proz. für den Bau und wesentlichen Umbau von Schulhäusern, Beschaffung
von Schulmobiliar, Errichtung von Turnhallen, Anlage von Turnplätzen und
Anschaffung von Turngeräten; 20 Proz. zur teilweisen Deckung der Mehrkosten,
die dem Kanton aus der Erhöhung der Primarlehrergehalte und der erhöhten
Dienstalterszulagen erwachsen sind; 20 Proz. für die Erhöhung der Ruhegehalte
der Lehrer; 10 Prozent zur bessern Ausbildung der Lehrkräfte für die Primär-
schule, durch Erweiterung des Lehrerseminars; 10 Proz. für die obligatorischen
Fortbildungsschulen.

Die Delegierten-Konferenz der st. gall. Lehrerschaft erklärte sich mit diesen

Vorschlägen einverstanden.
2. Luzer«. Willisau-Zell. In tiefer Beschämung „ergreife ich die

Feder", da ich abgedankter Korrespondent an Stelle des neuen fünf Wochen

hinterdrein noch über unsere jüngste, beinebens bemerkt, gut verlaufene Seitions-



versamniluug berichten soll. Einer verläßt sich! auf den andern ,und dann
geschieht nichts.

Haupttraktandum war „damals" ein Referat des Herrn Bezirks-Jnspektor
I. Bättig in Zell über: „Fortbildung der männlichen Jugend nach
dem Austritt ans der Primärschule." Der frei Vortragende sprach

vorerst über die Notwendigkeit der Fortbildung, die für unsere jungen Leute

sowohl wegen der veränderten Lebensverhältnisse, als auch hinsichtlich der gegen-
wältigen Organisation unserer Primärschule unerläßlich sei. Eltern und Lehrer,
wecket daher und heget im Kinde den Trieb nach Fortbildung, statt ihn zu
unterdrücken! Der Sprechende nannte siveiter die Mittel und Wege, wie die

angehenden Jünglinge fortzubilden seien und wünscht vor allem Abschaffung
der Wiederholungsschule und dafür Erweiterung der Primarschulzeit nach oben,
indem letztere fünf Jahreskurse mit drei darauffolgenden Winterhalhjahreskursen
umfassen sollte. Ferner soll man den jungen Burschen die Benutzung vor
Bibliotheken, den Besuch von Wanderkursen, belehrenden Spaziergängen und
freiwilligen gewerblichen oder landwirtschaftlichen Fortbildungsschulen -ermög-
lichea. Referent zeigte einläßlich, wie die Gründung solcher Schulen vorzunehmen
und schließt mit der Mahnung, über der materiellen Weiterbildung die sittlich-
religiöse nicht zu vergessen.

Eine rege Diskussion folgte dem Vortrage, wobei dieser als eine zeit»
gemäße und tüchtige Leistung, die den gewiegten Praktiker verrate, warm ver-
dankt wurde.

Die internen Angelegenheiten wickelten sich in gewohnter Weise ab, nur
die fortwährenden Proteste der neugewählten Vorstandsmitglieder erregten, ohne
erhört zu werden, mehrmals große Heiterkeit.

Dem zurücktretenden, allzeit findigen und tätigen Präsidenten, Herrn
Sekundarlehrer F. Bücher in Großdietwil, sei hiemit für seine bereits zehnjäh-
rige Wirksamkeit der Dank der Sektion ausgesprochen.

Der zweite Teil verlief in gemütlichster Weise, und mehrere Mitglieder
wünschten beim Abschiede, daß man trotz des heute spärlichen Besuches möglichst
bald wieder eine Versammlung ansetze, da sie die stets lehrreichen und unter-
haltenden Stunden sehr vermissen würden.

3. Aug. u. Die Gemeinde Baar bekommt schon wieder einen „neuen"
Lehrer. Und wer wird der Auserwählte? Elf Pädagogen bewerben sich um die
Stelle eines Lehrers der protestantischen Gesamt-Privatschule. Der bisherige
Inhaber, Herr A. Nebiker, demissionierte nach 19jährigem Schuldienst, um das
Glück in einem Bureau zu suchen.

Eine protestantische Schule in Baar? wird mancher Leser, besonders
wenn er „Züribieter" ist, verwundert ausrufen. Ja, so ist es. Die ca. 300
Protestanten (Baar zählt rund 4600 Einwohner) haben da eine eigens Schule
und erhalten von der Einwohnergemeinde 1000 Fr. an die Lehrerbesoldung;
auch steht ihnen jederzeit im Schulhaus ein geräumiges Lokal unentgeltlich zur
Verfügung, und schließlich bekommen sie vom Kanton sämtliche Lehr-
Mittel gratis, sogar noch das protestantische Religions buch. —
Wie man sieht, führen die Zuger die Toleranz nicht nur im Munde.

d. Die Haupttraktanden für die diesjährige Herbstkonferenz lauten:
1. Mahl und Behandlung der Gedichte in der Primär- nnd Sekundär-

chule. 2. Besprechung über die Abhaltung eines Zeichnunzskurses. Iv.



Beilage zu Nr. 39 der „Pädagogische Blätter".

Pädagogische Nachrichten.
* Schwyz. Schulwesen. Der Erziehungsrat hat folgenden Lehrern für zwei

oder mehr Jahre das Patent als Primarlehrer erteilt: Annen Maurus,
Schwyz-Rickenbach, derzeit Lehrer in Pfaffnau, Kt. Luzcrn; Beeler Joseph, von
Rothenthnrm, in Bürgeln, Kt. Uri; Bruhin Martin, Wangen; nobler Kasp.
Schübelbach, derzeit Lehrer in Schädeldach; Hiestand Wilhelm, von Freienbach
in Tuggen; Knobel August, Altendorf; Schrutt Julius, Schwhz: Spieß Alois
Mggen; Truttmann Alois, Küßnacht, und Müller Xaver, von Freienbach,
in Einsiedeln, letzterer als Sekundarlehrer, auf 1 Jahr.

Ferner wurven 13 Lehramtskandidatinnen vom Institut Jngenbohl, 13
vom Institut Menzingen und eine vom Institut Maria Opferung in Zug
patentiert, worunter sechs Schweizerinnen (weltliche Lehrerinnen), nämlich: Frl.
Philomena Faßbind, Frl. Paula Hospenthal und Frl. Maria Hospenthal, samt-
liche von Arth; Frl. Anna Ghr, Frl. Regina Schöubächler und Frl. Valeria
Theiler, alle drei von Einsiedeln (letztere in Schwhz.)

13 Lehrer, 42 Schulschwestern nud 2 Fräulein des Instituts Jngenbohl,
und 38 Schulschwestern des Instituts Menzingen erhielten erneuerte Patente
auf Grund ihrer Wirksamkeit.

St. Hallen. Die Gemeindeversammlung Rüti beschloß die Errichtung
einer Hilssklasse für schwachbegabt: Kinder.

— Zâzilia nische s. Zum Besuche des Organisten-und Ehordirigenten-
kurses vom 21.—27. September haben sich über 60 Lehrer und Organisten
angemeldet.

— Neßlau. Die hiesige Schulgemeiude beschloß, die obligatorische Fort-
bildungsschule vom 18.-20. Altersjahre, die sie vor zwei Jahren probeweise
eingeführt hat, definitiv beizubehalten.

Aargau. Lehrlingsprüfungen. Der Große Rat hat eine Motion erheblich
erklärt, wonach die Lehrlingsprüfungen obligatorisch gemacht werden sollen.

Luzern. Herr Erziehungsrat Bucher tritt von der Redaktion des .Schul»
blatt" zurück, welche er auf dringendes Gesuch vor vier Jahren aufs neue über-
nommen hatte. Mit Herrn Bucher scheidet eine schaffensfreudig: Natur, die

gerecht zu werden suchte. Wir wünschen dem verehrten Kollegen ein ver-
dientes otiuin cum cli^nità

Mallis. Das Militärdepartement des Kantons Wallis richtet an alle
Gemeinden des Kantons ein Kreisschreiben, worin die Stellungspflichtigen aufge-
fordert werden, sich von jeglichem Genuß alkoholhaltiger Getränke zu enthalten.
Den Wirten ist es unter Strafe untersagt, an den Tagen der Rekrutierung den

Stellungspflichtigen geistige Getränke auszuschenken. Den Sektionschefs liegt die

Verantwortung ob, zu sorgen, daß ihre Mannschaften nüchtern erscheinen.

Deutschtand. In Hamburg ist der Klavier- und Liederkomponist
Theodor Kirchner 79 Jahre alt gestorben. Der Verstorbene war 1843—1862
Organist in Winterthur und darauf 10 Jahre als Direktor und Mufiklehrer
in Zürich tätig.

— Elberfekd. Der an die neue katholisch-theologische Fakultät der

Universität Straßburg berufene, bisherige ordentliche Professor der Dogmatik
an der Universität Münster, Dr. tdsol. et Mi. Joseph Schröder, ist gestorben.

Atalie«. Der Heilige Vater richtete an den Direktor der „Rassegna
Gregoriana" einen Brief, in welchem er die Notwendigkeit einer Reform der
Kirchenmusik im Sinne der klassischen gregorianischen Weise darlegt.



(Militär und Unterricht.) Der „Pionier" in Bern bringt bei Gele-

genheit der Besprechung der Unterstützung der Volksschule durch den Bund fol-
gende Zusammenstellung der Ausgaben in den Ländern Europas für Militär
und Unterricht:

Ausgaben per Einwohner:
Für den Unterricht

Fr. 6
Militär
Fr. 25 Großbritannien und Irland

„ 24 Frankreich

„ 18 Deutsches Reich
11 Dänemark

„ 10 Griechenland

„ 9 Schweden

„ 9 Oesterreich-Ungarn
9 Italien

„ 9 Rumänien

„ 8 Norwegen

„ 8 Belgien

„ 8 Schweiz

5
7

3
2
4
2
1

5
4
5

15
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